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Herzliche
Glückwünsche
unseren Jubilaren
Wir gratulieren recht herzlich 
zum Geburtstag und wünschen 
weiterhin alles Gute und Gottes 
Segen.

Heute Donnerstag

Anton Ott
Dr.-Albert-Schädler-Strasse 11, 
Eschen, zum 93. Geburtstag

Maria Kieber
Bahnstrasse 20, Schaan,
zum 90. Geburtstag

Viel Glück
im Ehestand

Gestern Mittwoch vermählten 
sich vor dem Zivilstandsamt in 
Vaduz:

Samuel Toldo von Triesen in 
Nendeln und Nathalie Bierreth, 
von Österreich in Nendeln.

Wir gratulieren recht herzlich 
zur Vermählung und wünschen 
dem Brautpaar alles Gute und 
viel Glück auf dem gemeinsa-
men Lebensweg.
 (Foto: Michael Zanghellini)

PERSÖNLICH

Gartenkooperative zieht Bilanz:
75 Haushalte sind schon involviert
Fazit Erst ein Jahr ist die Gartenkooperative Liechtenstein-Werdenberg aktiv, und doch schaut sie bereits auf grosse Erfolge 
zurück. Demnächst erhalten Interessierte in Vaduz Einblick in die Tätigkeiten der Organisation, am Tag danach in Buchs.

G
emeinsam ein grosses Feld 
zu bewirtschaften, sei eine 
prima Alternative oder 
Ergänzung zum eigenen 

Garten, heisst es in der Medienmit-
teilung der Gartenkooperative Liech-
tenstein-Werdenberg vom Mittwoch. 
Nach dem ersten Betriebsjahr zieht 
Stephan Gstöhl folgendes Fazit: «Ge-
meinsam pfl anzen wir in Schaan auf 
6000 Quadratmetern über 60 Gemü-
se- und Salatsorten an, in unserem 
Kühlcontainer können wir sie auch 
fachgerecht lagern und haben den 
ganzen Winter über Gemüse.» Aus-
serdem sorge ein Gemüsetunnel für 

schmackhafte Tomaten, Auberginen 
und vieles mehr. Zudem hätten die 
Gartenbegeisterten schon früh im 
Jahr frisches Gemüse.

«Unsere Mitglieder sind zufrieden»

Bereits 75 Haushalte aus Liechten-
stein und Werdenberg sind Mitglie-
der der Gartenkooperative. Woche 
für Woche – im Winter alle zwei Wo-
chen – erhalten sie eine Tasche voll 
Biogemüse aus der Region. Was bei 
dieser Organisation besonders ist: 
Im Gemüse und in den Salaten steckt 
ihre eigene Arbeit. «Das ist ein gutes 
Gefühl, unsere Mitglieder sind sehr 

zufrieden und glücklich mit den Ge-
müsetaschen», wird Gstöhl weiter zi-
tiert. Auch die Arbeitseinsätze – pro 
Haushalt muss man zehn Mal im 
Jahr einen halben Einsatztag leisten 
– bereiteten den Abonnenten viel 
Freude: «Man wählt selber, wann 
und was man arbeitet, ob an einem 
samstäglichen Grossanlass beim Jä-
ten oder die Woche über beim Ern-
ten, Abpacken und Verteilen – jeder, 
was und wann er kann.» Dabei wer-
den die Gartenfans professionell an-
geleitet: Die gelernte Biogemüse-
gärtnerin Karin Huber ist auf dem 
Feld und zeigt, wie man die Werk-

zeuge am effizientesten bedient und 
wie man das Gemüse vom Unkraut 
unterscheidet.
Wer selbst Hand anlegen will, kann 
noch einsteigen. Die Gartenkoopera-
tive sucht noch rund zwanzig weite-
re Abonnenten. Nähere Informatio-
nen gibt es an zwei öffentlichen An-
lässen in der Region. Nämlich am 
Mittwoch, den 27. Januar, um 19.30 
Uhr in Gasthof Au in Vaduz, und am 
Tag darauf zur selben Zeit in der 
Traube in Buchs. Eine Anmeldung 
ist nicht erforderlich. (red/pd)

Mehr Informationen: www.gartenkooperative.li

20 weitere Abonnenten können sich noch an der Gartenkooperative Liechtenstein-Werdenberg beteiligen. (Fotos: ZVG)

ANZEIGE

V
or 30 Jahren, am 20. Ja-
nuar 1986, starteten die 
Verhandlungen rund um 
den Balzner Waldbrand 

vom 5. Dezember 1985. Durch 
Schiessübungen des Schweizer 
Militärs am Waffenplatz St. Luzi-
steig ausgelöst und durch einen 
Föhnsturm begünstigt, breitete 
sich die Feuersbrunst auf 150 Hek-
tar aus. Ziel der Verhandlungen 
waren die Verhinderung weiterer 
solcher Brandkatastrophen. Die 
Sicherheit sollte erhöht werden 
und der Balzner Gemeinderat for-
derte ein Verbot der Schiessübun-
gen bei Trockenheit und Föhn 
und eine Änderung der Schiess-
richtung. Eine Forderung, die 
nicht erfüllt wurde. Ein erstes Er-
gebnis des Treffens zwischen dem 
damaligen Regierungschef Brun-
hart und Bundesrat Jean-Pascal 
Delamuraz: Ein umfangreiches 
Massnahmenpaket zur Brandver-
hütung. Für rund eineinhalb Mil-
lionen Franken wollte die Schweiz 
unter anderem ein Löschwasser-
becken im Zielgebiet bauen, das 
Hydranten- und Löschstrassen-
netz erweitern, die Alarmeinrich-
tungen modernisiern und ein ar-
meeeigenes Löschfahrzeug an-
schaffen. Zudem wurde eine Ex-
pertenkommission eingesetzt, die 
die Verhandlungen auf bilateraler 
Ebene fortsetzen sollte. 2011 ende-
ten diese mit einer zwischenstaat-
lichen Vereinbarung. (alb)
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schon eingestanden, dass sie es

Jahren nicht fertiggebracht hat, das neue

Steuergesetz in Kraft zu setzen? Hat man

schon geh rt, dass die versprochene Sub‹

ventionsordnung noch in weiter Ferne

liegt? Hat die VU darauf hingewiesen,

dass sie nun schon zum dritten Mal die

«erleichterte Einb rgerung ausl ndischer

Kinder liechtensteinischer M tter» oder

die L sung des «Ausw rtigenproblems»

in ihren Wahlprogrammen auff hrt? Hat

die VU schon zugegeben, dass sie mit der

Einf hrung der betrieblichen Vorsorge

liessen. Der Jugend werde der Weg f r

eine Aus- und Weiterbildung l ngerfristig

verbaut. Doch darauf weise die VU in

ihrer Wahlpropaganda nicht hin.

Zusammenfassend meinte der FBP-

Pr sident, die FBP m sse sich an den

Versprechungen der Union orientieren.

Die VU sei vor acht Jahren mit einem

Versprechenskatalog vor die B rger ge‹

treten. Ein Teil dieser Versprechungen

sei bis heute nicht eingel st worden. Die

Zeit f r eine Abl sung sei gekommen.

ErsteVerhandlungenwegenWaldbrandin Balzers

Bundesrat Jean-Pascal Delamuraz traf gestern mit der Regierung zu Verhandlungen zusammen

Bundesrat Jean-Pascal Delamuraz traf

gestern nachmittag zu einer ersten Ver‹

handlungsrunde ber den vom schweize‹

rischen Milit r verursachten Waldbrand

in Balzers zusammen. Verhandlungen,

die der Verhinderung weiterer Brandka‹

tastrophen bilden sollten, waren bereits

beim ersten Augenschein des Vorstehers

des eidgen ssischen Milit rdepartemen-

tes im Brandgebiet in Aussicht gestellt

worden. In einer Note vom 12. Dezember

forderte die liechtensteinische Regierung

berdies eine grunds tzliche berpr ‹

fung s mtlicher in Zusammenhang mit

dem Waffenplatz St. Luziensteig stehen‹

den Fragen.

Am 5. Dezember 1985 wurde im Wald‹

gebiet oberhalb der Gemeinde Balzers

durch Schiess bungen des Milit rs ein

Brand ausgel st, der sich mit Unterst t‹

zung eines starken F hnsturms auf eine

Fl che von rund 150 Hektaren ausbreite‹

te. Sowohl die Regierung als auch der

Gemeinderat von Balzers trat im An‹

schluss an die erfolgreich verlaufenen L ‹

scharbeiten zu Sondersitzungen zusam‹

men und forderten eine berpr fung der

bisherigen Abmachungen. In der am 12.

Dezember dem Departement f r Aus‹

w rtige Angelegenheiten bermittelten

Note forderte die Regierung vor allem

eine Revision der durch das Verhand-

lungsprotokoll vom 17. April 1969 gege‹

benen Bestimmungen. Im weiteren sind

in der Note nach Angaben der Regierung

kurz- und mittelfristige Massnahmen ent‹

halten, die k nftig eine nach menschli‹

chem Ermessen optimale Sicherheit zu

gew hrleisten verm gen.

Als erste Massnahme hatte das Milit r‹

departement eine Einstellung des

Schiessbetriebs auf St. Luziensteig bis En‹

de 1985 verf gt. Ausserdem sollen vor‹

erst auf dem Schiessplatz Andwiesen kei‹

ne Schiess bungen durchgef hrt werden.

Bundesrat Jean-Pascal Delamuraz, der

sich am 10. Dezember 1985 zu einem

Augenschein im Brandgebiet und zu

einem ersten Gespr ch mit der Regierung

in Vaduz aufhielt, bekr ftigte nach sei‹

nem kurzen Aufenthalt den Willen der

Schweiz, eine berpr fung der bisheri‹

gen Abmachungen vorzunehmen.

Zu den Forderungen der Regierung He‹

gen auch konkrete Massnahmen des Ge‹

meinderates von Balzers vor, der ein

«vollst ndiges Verbot aller Schiess bun‹

gen bei F hn und trockenem Wetter»

fordert sowie eine ˜nderung der Schiess‹

richtung und eine bessere Sicherung der

Zielgebiete. Ausserdem stellte der Ge‹

meinderat Balzers die Forderung auf,

dassdie Verantwortung bei jedem Schies‹

sen einem ortskundigen, ausgebildeten

Fachmann bertragen werden sollte.

Bundesrat Delamuraz traf gestern nachmittag mit einer Verhandlungsdelegation zu

Gespr chen in Vaduz ein. Unser Bild zeigt links Regierungschef Hans Brunhart und

Regierungschef-Stellvertreter Hilmar Ospelt, rechts Bundesrat Delamuraz. Von liech‹

tensteinischer Seite nahmen an den Gespr chen auch Roland Marxer (Amt f r interna‹

tionale Beziehungen), Franz Tschugmell (Amt f r Zivilschutz), Dr. Felix N scher

(Forstamt) sowie Emanuel Vogt (Vorsteher von Balzers) teil. ber das Ergebnis der

Gespr che wurde gestern nachmittag noch nichts bekannt. Wie verlautete, werden sich

die beiden Delegationen in K rze zu einem weiteren Gespr ch treffen.

Zeit f r die

MM-M

12
w.mn

Die

t, notiert

sich heu

Restaura

die «Freie W h‹

penversa

lichkeit? Die‹

vom 2.

n den Ortsgrup‹

zu der

der FBP immer

eingelad

e. Die «Freie

kleinen

gt tats chlich

mit wir

Organ, um sich

Kandida

auf ihre Veran‹

Oberlan

sen. Was macht

Der

n unsere Redak‹

20 Uhr

reie W hlerliste»

telpunk

an die Bev lke‹

Kandid

hte. Wir haben

land

im Inseratenteil

Wahlp

weise aufzuneh‹

dem w

gsvielfalt soll ge‹

didat

auch wenn es in

len Fr

parteigebundene

sekret

runge

gang
Das

pr sid

ein F

fes zi

Bre

ber

den

den.


